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Fahrt endete
auf dem Dach

 GOMARINGEN. Glück im Unglück hatte
am Donnerstagmorgen in Gomaringen
ein Fahranfänger bei einem spektakulä-
ren Unfall, weil er einen Überschlag mit
seinem Auto unverletzt überstand. Der
19-Jährige fuhr mit seinem Wagen gegen
6 Uhr auf der Kreisstraße von Hinterwei-
ler herkommend in Richtung Immenhau-
sen. In einer Rechtskurve kam der junge
Mann aufgrund eines Fahrfehlers von
der Straße ab. Der Wagen überschlug
sich und blieb auf dem Dach liegen. Den
Schaden an dem alten Auto schätzt die
Polizei auf etwa 1 000 Euro. Zur Reini-
gung der verschmutzten Straße mussten
Mitarbeiter der Straßenmeisterei anrü-
cken. (pol)

SPD zur Kreisgesundheitspolitik
MÖSSINGEN. Mit dem Thema
Kreisgesundheitspolitik be-
schäftigt sich die Kreisdelegier-
tenkonferenz der SPD am Frei-
tag, 10. April, 19 Uhr, in der
Gaststätte Lamm in der Lange
Straße 1 in Mössingen. Wie
sieht es im Kreis Tübingen mit
der ärztlichen Versorgung aus?
Welche Lösungsansätze zur Si-

cherung der Ärzteversorgung
werden diskutiert? Welche Er-
wartungen haben Sozialdemo-
kraten an die Gesundheitspoli-
tik auf Kreisebene? Eine Einfüh-
rung geben Karlheinz Neusche-
ler vom Landratsamt, der Arzt
Dr. Manfred Eissler und der
Vorsitzende der SPD-Kreistags-
fraktion Michael Lucke. (p)

Passion – Hansjörg Ostermayer gibt den schriftlich überlieferten biblischen Geschichten eine neue Qualität

Am Anfang war der Erzähler
VON PHILIPP FÖRDER

GOMARINGEN. Die Geschichten sind
sattsam bekannt. Jesus und der Zöllner
Zachäus. Jesus und die Ehebrecherin.
Die Vertreibung der Händler aus dem
Tempel, das letzte Abendmahl, das Be-
ten und Warten im Garten Gethsemane.
Geschichten, vor fast zweitausend Jah-
ren aufgeschrieben von den Evangelisten
und mit schöner Regelmäßigkeit vorgele-
sen im Gottesdienst.

Storys, die man kennt. Und doch
nicht kennt, wenn sie nicht vorgelesen,
sondern erzählt werden, so, wie die Zeit-
zeugen jener Ereignisse in Jerusalem sie
über Jahre und Jahrzehnte hinweg er-
zählt haben, bevor jemand angefangen
hat, sie aufzuschreiben. Am Anfang war
das Wort. Das Gesprochene.

Geschichten erzählen: Hansjörg
Ostermayer kann das. Der Tübinger ist
Erzähler von Beruf, einer der wenigen,
die es noch gibt in unserer Kultur, die
seit Jahrhunderten von der Schrift be-
herrscht wird. Jetzt, vor Ostern, erzählt
er in verschiedenen Kirchengemeinden
die Geschichten von »Jesus vor der Pas-
sion«. Am Mittwoch war er in Gomarin-
gen, musikalisch begleitet von den Duß-
lingern Erik Pastink (Orgel) und Benja-
min Fruth (Trompete).

Knistern in der Luft

Der Erzähler braucht nicht viel für
seine Kunst. Seine Stimme, eine Ge-
schichte, das genügt. Und Zuhörer. De-
nen, die in die Gomaringer Kirche ge-
kommen sind, gewährt Hansjörg Oster-
mayer ein ganz neues Erleben des Altbe-
kannten. Zigfach vorgelesen, immer
gleich, sind die Episoden aus den Evan-
gelien etwas fürs rationale Auslegen.

Der Erzähler dagegen holt ihre ganze
Tiefe wieder hervor, lässt ihre Intensität

spüren, ihre Menschlichkeit. Etwa im
Disput des galiläischen Wanderpredigers
mit den hohen Schriftgelehrten über die
auf frischer Tat ertappte Ehebrecherin,
die nach geltendem Recht zu steinigen
wäre. Spannung breitet sich aus unter
den Menschen im Tempel, und der Er-
zähler lässt sie seine Zuhörer spüren:
hier die Rechtsgelehrten, dort der unge-
bildete Aufrührer und Unruhestifter. Sie
provozieren ihn, wollen ihn ins System

zwingen oder zu einer Aussage, die ihn
dem System ausliefert.

Hansjörg Ostermayer bringt das Knis-
tern in die Luft, lässt die Zuhörer das Un-
behagen mitfühlen an dieser sich uner-
träglich zuspitzenden Situation. Die Je-
sus schließlich auflöst mit dem einen
Satz: »Wer von euch ohne Sünde ist, der
werfe den ersten Stein auf sie.«

Der Erzähler befreit die Geschichten
von den Konventionen des Geschriebe-

nen. Er nimmt sich die Freiheit, das Ge-
schehen auszuschmücken, wobei Hans-
jörg Ostermayer keine Girlande zuviel
anbringt, kein Schmuck um des
Schmucks willen. Jedes Wort, jeder Satz
zielt auf den Kern der Geschichte, beglei-
tet von sparsamer Gestik und Mimik,
stellenweise untermalt mit leiser Orgel-
musik. Am Ende zieht Pfarrer Peter Ros-
tan ein schlichtes Fazit: »Was für ein
wertvoller Abend.« (GEA)

Vor der Passion: Hansjörg Ostermayer erzählt in der Gomaringer Kirche Geschichten aus dem Evangelium. GEA-FOTO: FÖRDER

Andreas-Felger-Skulptur wird enthüllt
MÖSSINGEN. Als Auftakt zur
Ausstellung »Werk.Stoff. An-
dreas Felger – Das Textile in der
Kunst« in der Tonnenhalle im
Pausa-Quartier wird am Don-
nerstag, 16. April, um 10 Uhr
eine neue Skulptur von Andreas
Felger feierlich enthüllt. Das
3,50 Meter hohe Kunstwerk, ein
Geschenk der Andreas Felger

Kulturstiftung an die Stadt Mös-
singen anlässlich des 80. Ge-
burtstags ihres Stifters, wurde
eigens vom Künstler für diesen
Ort und Anlass konzipiert und
angefertigt. Die Skulptur, aufge-
stellt vor dem Verwaltungstrakt
der ehemaligen Pausa AG, wird
künftig einen markanten künst-
lerischen Akzent im Außenbe-

reich des Pausa-Quartiers dar-
stellen.

Zur Einführung spricht OB
Michael Bulander. Die Vernissa-
ge zur Ausstellung ist am Sams-
tag, 18. April, 18.30 Uhr. Die
Ausstellung bringt erstmals Fel-
gers künstlerisches Œuvre mit
seinen Anfängen als Textilge-
stalter in Verbindung. (a)

Asylcafé und
Flüchtlingstreff

OFTERDINGEN. Der Ofterdinger Ar-
beitskreis Integration veranstaltet am
Freitag, 10. April, ein Begegnungsessen
für Flüchtlinge und interessierte Bürger.
Es ist um 18.30 Uhr im evangelischen
Gemeindehaus in der Rohrgasse. Die
Flüchtlinge stammen aus Gambia, Sy-
rien, Mazedonien, Serbien und dem Ko-
sovo. Am Donnerstag, 16. April, von 10
bis 12 Uhr ist die Eröffnung des Asylcafés
im Gemeindehaus. Beide Veranstaltun-
gen sind öffentlich, die Initiatoren freuen
sich über weitere Besucher. (a)

Wie Entscheidungen
umgesetzt werden

GOMARINGEN. Der Freelancer-Verband
Reutlingen-Tübingen lädt zur Veranstal-
tung »Sich den Herausforderungen stel-
len – …« am Mittwoch, 8. April, um
19.30 Uhr in der Gomaringer Gaststätte
Alznauer Hof. Referentin ist Autorin und
Coach Heidi Prochaska aus Stuttgart. Sie
wird zeigen, wie man Entscheidungen
richtig plant und umsetzt. »Gerade im
beruflichen Alltag können sich Entschei-
dungen, die wir unter Druck fällen, fi-
nanziell und fürs Geschäft negativ aus-
wirken.« Analysemethoden und Selbst-
beherrschung lehrt die Referentin in Se-
minaren und Vorträgen. Vor ihrer Tätig-
keit als Coach sammelte Prochaska Er-
fahrungen in typischen Frauenberufen,
aber auch acht Jahre als eine der weni-
gen Personenschützerinnen im deutsch-
sprachigen Raum. Eintritt frei. (v)

Verkehr – Wer in Nehren versucht, über die Kappelstraße

auf die L 384 zu kommen, hat manchmal schlechte Karten

»In der Rushhour keine Chance«
NEHREN. Geduld ist bei jenen gefragt,
die von der Kappelstraße in Nehren, ne-
ben dem Seniorenheim Waldblick, auf
die Reutlinger Straße wollen. »In der
Rushhour hat man keine Chance«, be-
richtet Bürgermeister Egon Betz. Um die
Wartezeit auf eine Lücke zu verkürzen,
wäre es wohl am einfachsten, den Bei-
fahrer aussteigen und auf die Fußgänger-
ampel an der Reutlingerstraße drücken
zu lassen – »was aber wohl nicht zuläs-
sig ist«, vermutet Betz.

Gemeinderat Stefan Kuhn (CDU) hält
die Stelle zudem für gefährlich, wie er
bei der vergangenen Sitzung des Gremi-
ums erklärte. »Ich habe das Gefühl, die
Lage spitzt sich eher noch zu.« Immer
wieder käme es zu Unfällen. »Mindes-
tens vier bis fünf Mal habe ich die Polizei
hier in letzter Zeit gesehen«, berichtet
Kuhn, der von seinem Unternehmen im
Herdweg aus einen direkten Blick auf die
Kreuzung hat und auf eine Entschärfung
drängt.

Eine Ampel an der Kappelstraße, die
immer dann auf Grün springt, wenn sich
mehrere wartende Autos angesammelt
haben, könnte sich Bürgermeister Betz
vorstellen. Schon mehrfach sei der »neu-
ralgische Punkt« bei der jährlichen Ver-
kehrsschau mit dem Landratsamt ange-
sprochen worden. »Wir haben richtig ge-
kämpft«, so Betz. Geführt hat das bisher
zu nichts. »Wir haben auf Granit gebis-
sen.« Es gäbe im Dorf, so war die Mei-
nung, andere Möglichkeiten, gut auf die
Landstraße zu kommen.

»Schade«, findet Gemeinderat Kuhn
diese Einschätzung. Schließlich sei die
Kreuzung nicht zuletzt am Wochenende
stark frequentiert. Führt sie doch über
den Herdweg direkt ins Kirschenfeld und
somit auch zum Häcksel- und Spielplatz
in der Freizeitanlage im Schwanholz.
Spätestens bei der nächsten Verkehrs-
schau wird Bürgermeister Betz daher
wohl einen neuen Versuch starten, das
Problem anzugehen. (hai)

Wer von oben auf die Reutlinger Straße einfahren oder über die Kreuzung in den Herdweg
will, der muss oft mit langen Wartezeiten rechnen.  GEA-FOTO: HAI

GOMARINGEN. Fast wäre der Birnbaum
am Krautländer-Spielplatz in Gomarin-
gen gefällt worden. Jetzt steht er besser
da als zuvor. Jürgen Hirning und Philipp
Fischer haben ihn kürzlich geschnitten.
So könne er locker noch zehn Jahre mit
dem kleinen Nussbaum Seite an Seite in

Spielplatz – Konflikt mit der Rutsche in Gomaringen

gelöst. Patin sammelt künftig die Früchte auf

Birnbaum gerettet
Einigkeit stehen, sagt Obst-Fachwart Hir-
ning. Der Baum steht direkt bei der Rut-
sche. Das hätte ihm fast das Ende ge-
bracht. Die Befürchtung war, dass herab-
fallende Birnen Wespen anlocken könn-
ten, die dann spielende Kinder stechen.

Die Fällung war fast schon beschlos-
sene Sache und nur noch mit einer
Baumpatenschaft aufzuhalten. Aufgrund
von Zeitungsberichten fand sich schnell
eine Baumpatin. Valeska Dufft erklärte
sich bereit, künftig das Fallobst aufzu-
sammeln.

Gleich ein Zentner weniger

Der Baumschnitt wird nun der Patin
das Leben leichter machen. Ein steil ste-
hender Leitast sei um zwei Drittel einge-
kürzt worden, erzählt Hirning. »Das hät-
te man eigentlich schon vor 50 Jahren
machen sollen.«

Das wird auf die Ernte deutliche Aus-
wirkungen haben: »Das ist gleich ein
Zentner Birnen weniger.« Auch einen
Querast Richtung Nussbaum sägten die
beiden Männer ab. »Die Birnen fallen
jetzt in Richtung Westen« ist sich Hirning
sicher. Also nicht mehr Richtung Spiel-
platz-Rutsche.

Die ganze Aktion war innerhalb einer
Viertelstunde vorbei. Eine weitere halbe
Stunde brauchte es, um das Schnittgut
zum Häckselplatz zu bringen. Ein loh-
nendes Unternehmen. Die Früchte der
oberösterreichischen Weinbirne seien
besonders schmackhaft, sagt Hirning. 70
bis 80 Jahre alt ist der Baum. Von daher
bestehe keine Gefahr, dass er noch
wachse. Zudem trage ein Birnbaum in
diesem Alter nicht mehr regelmäßig
Früchte. (iwa)

Fachmännisch eingekürzt kann der Birn-
baum am Gomaringer Spielplatz Krautlän-
der locker noch zehn Jahre stehen. FOTO: PR

PERSÖNLICHES
Gertrud Rist, Falltorstraße 70 in Mös-
singen, feiert am Ostermontag, 6. April,
ihren 104. Geburtstag. (a)

AUS DEN GEMEINDEN
OFTERDINGEN

Kleintier- und Vogelbörse
OFTERDINGEN. Der Kleintierzuchtver-
ein organisiert am Ostermontag, 6. April,
in Ofterdingen eine Kleintier- und Vogel-
börse. Die Tiere können von 9 bis 12 Uhr
im Züchterheim besichtigt werden. (a)

BODELSHAUSEN

Über die Bibel reden
BODELSHAUSEN. Zum »Gesprächskreis
um die Bibel« laden die evangelische Kir-
chengemeinde und der CVJM Bodelshau-
sen erstmals am Donnerstag, 9. April,
19.30 Uhr, ins evangelische Gemeinde-
haus, Lindenstraße 17, ein. Die Leitung
haben Emil Haag und Hans-Joachim
Zell. (a)

GOMARINGEN

Teilsperrung in Tübinger Straße
GOMARINGEN. Erneuerung der Wasser-
leitung in der Tübinger Straße in Goma-
ringen: Die Arbeiten werden ab Diens-
tag,  7. April, wieder aufgenommen. Die
Baustelle beginnt an der Einmündung
Bismarck-/Öschingerstraße und endet an
der Einmündung in die Lubbachstraße.
Die Straße wird in dieser Zeit halbseitig
gesperrt sein. Mit Verkehrsbeeinträchti-
gungen ist zu rechnen. Die Bushaltestelle
»Löwen« in Fahrtrichtung Friedhof wird
für rund drei Wochen (vom 7. April bis
27. April) nicht angefahren. Ausweich-
möglichkeiten sind die Bushaltestellen
»Lubbachstraße« und »Friedhof«. (a)


